
54

mufs damals einen grofsen Reiz auf die Deutfchen ausgeübt haben; fehen wir doch

feine Türme auch in Bamberg und Naumburg nachgebildet.

Ueber die Entftehungszeit des Domes von Laon ift nichts Gewiffes zu ermitteln.

Wohl wird von einem Brande im Jahre 1112 berichtet, der bei einem Kampfe der

Bürger gegen ihren Oberherrn, den

Bifchof, die ganze Kathedrale ein- Fig. 31_

äfcherte; aber unmöglich kann der        

 

   

jetzige Bau älter fein als ZVolre-[Jame

zu Paris (begonnen 1163) oder gar

als Sf.—Dem's bei Paris (vollendet 1 144).

Viel eher will es fcheinen, dafs

der Dom zu Laon

jünger als beide if‘t

und dafs man da-

her die anderen

]ahresangaben her-

beiziehen darf, nach

denen der Bifchof

Waller 1173 zwei

Kapellen ftiftete und dafs 1221 das

Kapitel, welches feine Mittel er-

fchöpft fand, 7 Canonici und 6 her-

vorragende Laien mit Reliquien der

Kathedrale von Stadt zu Stadt fandte,

um von den Gläubigen Gaben für

den Neubau zu erhalten. Zwifchen

1173 und 1221 dürfte der Bau in

der Hauptfache entftanden fein.

Der Grundrifs der Kathedrale

von Laon bietet die Befonderheit,

dafs er einen gerade gefchloffenen

Chor bef1tzt. Dies fcheint auf eng—

lifchen Einflufs zu deuten, da das

Kapitel fiir den Neubau auch in Eng-

land fammeln liefs. Jedoch St.—]Warfin

zu Laon hat fchon früher einen platt

gefchloffenen Chor. 5!.—1Wartz'7z war

eine romanifche, holzgedeckte Bah—

  

 

 
lika, welche, wie unfere Kirchen,

erft nachträglich zu frühgotifcher Zeit

ihre Auswölbung nebft allen Säulen-

bündeln erhalten hat. Bei Sl.-J[arfin

1"töfst der platte Chor unmittelbar an

die Hauptf‘trafse von I.aon‚ fo dafs

man da den Eindruck empfängt, als Kathedrale zu Albi_

fei diefe Löfung durch die Oertlich- Grund,;rsg<)_
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-'5/ Aus: Daum & v. Hamm, 3. a. O.


